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Rr. 18.

Tagesspiegel .
Die detttschen Staats - und Ministerpräsidenten sind

am Freitag in Berlin zn einer Besprechung der in¬
neren und äußeren Po itischcn Lage zusammengetreten.

Tie französische Kammer hat mit 434 gegen 74 Stim¬
men , bei 74 Stimmenthaltungen , das Programm Poin -
eares gebilligt . -

Im englischen Unterhaus bestritt Finanzminister
Chamberlain , datz in der Regierung Uneinigkeit bestehe .
Tie Auflösung des Parlaments komme nicht in Frage,
solange die vorläufige Regierung Irlands nicht auf
gesetzmäßiger Grundlage gebildet sei.

Ter Berwaltnngsrat des Internationalen Arbeits¬
amts bot dem Obersten Rat seine Mitarbeit ans der
Konferenz in Genua an . Gewünscht wird die Beteili¬
gung von Vertretern der Arbeitgeber, der Arbeitneh¬
mer und der Leitung.

Deutscher Neichstag .
Wiederbeginn dr Reichstagsverhandlungen.

Berlin , 19. Jan . Nach einer Pause von mehr als i
Wochen hat der Reichstag am Donnerstag seine Arbeiter
wieder ausgenommen. Der Präsident gedachte zunächst
des verstorbenen deutsch-natl . Abg . v. Delbrück, dessen
vornehmen Charakter er rühmte.

Zwei Interpellationen , die in der Zwischenzeit ein ge¬
gangen waren, eine über die Futtermittelversorgung und
die andere über den Wagenmangel bei den Reichsersen¬
bahnen, werde « demnächst beantwortet.

Die kleinen Gesetzentwürfe über die Vereinfachung des
Aufgebotsverfahrens und zur Errichtung - einer Reichs¬
ausführungsbehörde für Unfallversicherung werden den
Ausschüßen überwiesen. Angenommen wurde eine Vor¬
lage, wonach die Entschädigung der Ersatzleute der Schöf¬
fen und Geschworenen zugesichert wird . Reichsminister
Dr . Radbruch erklärte , eine starke Erhöhung der Ver¬
gütungen der Schöffen und Geschworenen fei notwendig.
Augenblicklich unterliege diese Frage einem Meinungs¬
austausch der Länder.

Es folgte die Beratung der großen Finanznot der Ge¬
meinden. Anlaß iprzu gab eine Interpellation der Demo¬
kraten , die von dem Zittauer Oberbürgermeister Dr . Külz
(Dem.) begründet wurde. Er wies in seinen Ausführun¬
gen darauf hin, daß die Städte infolge der Verzögerung
der Ueberweifung aus der Reichseinkommensteuer völlig
außerstande seien, Mehrausgaben aufzubringen, die sie
durch die Erhöhung der Bezüge der städtischen Beamten,
Arbeiter ufw. haben. Es wäre richtiger gewesen , wenn
nicht das Reich, sondern die Gemeinden die Träger und
Bewirtschafter der Einkommensteuer geworden wären.

Finanzminister Dr . Hermes teilte mit, daß eine Aen-
derung des Landessteuergesetzes vorbereitet werde . So¬
bald die neuen Steuervorlagen vom Reichstag verabschie¬
det seien , kämen die Finanzminister det Länder zusam¬
men, um die Not der Gemeinden und die Abbilfe zu be¬
stechen . Die Mehrausgaben durch die Besoldungsord¬
nung würden durch höhere Einnabmen teilweise ausge¬
glichen werden . Das Reich sei zu Vorschüssen bereit und
habe bisher bereits 5 Milliarden Vorschüße bezahlt .

In der Aussprache wies der mehrheitssozialistische
Kommunalpolitiker Hehmann auf die große Not der
Stadt Berlin hin. Abg. Dr . Herschel gedachte bei seinen
Ausführungen auch der abgetrennten Gemeinden in
Oberschlefien . — Der deutschnationale Abg. Hergt bemän¬
gelte, daß man den Städten die Steuerhoheit genommen
habe . Das Reich mäße sich von Realsteuern fernhalten.

- Abg. Dr . Kahl (D . Volksp.) kennzeichnete aus eigenen
praktischen Erfahrungen die schwierigen Verhältnisse der
Gemeinden.

Hier wurde die Beratung abgebrochen. Die Vorlage
über die Heranziehung der Frauen zu Schöffen und Ge¬
schworenenämtern wird dem Rechtsausschuß überwiesen .
Am Freitag nachmittag geht die Aussprache weiter.

Berlin , 10. Fan.
Bor Beging -er hentigen Reichstagssttznng besprach man

in de« Wandelgänge« anch die Frage , wer Tentschland in
Genna oertrete« werde. Wen« anch «och keinerlei Entschlie¬
ßungen getroffen find, so nimmt man in parlamentarische»
Kreise« an. - atz Reichskanzler Dr. Wirth mit Dr . Rathena«.
sowie einige« Mitglieder » der deutsche« Delegation, die an
der Konferenz von Cannes teilnahme«, de« Genneser Be¬
ratungen beiwohne« werde«. Dr . Wirth dürfte aber mög¬
licherweise nicht während der ganze« Dauer der Konferenz
i« Genua bleibe«.

Deutschland .
Berlin , 19 . Jan . Der Vorhand des Deutschen Bunds

für Gewerbe . Handel und Industrie beschäftigte sich
ir» Berlin mit der deabttchtiaten Gründung einer

Lamstaq , den 21 . Janu «r 1822 SS. Jahrgang.
Reichs -Getreide A . G . und sandte eine Eingabe an nie
Rsichsre^ isrung . an das Reichsfinanz- , das Reichs-
Wirtschafts - und das Rchchsernöbrungs-Ministerium,
worin erklärt wird , die Nachricht von der beabsichtigten
Gründung einer Reichs -mtr -stde -A . G . habe in den Krei¬
sen der Erzeuger , des Handels , der Bäckereibetriebe so¬
wie der Verbraucher - lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen . Die Hast , mit der anscheinend die Grün¬
dung der Getreide - und Futtsrmittel -A . G . durchgeführt
werden soll , laste befürchten, daß genau wie bei der
Kriegs - und Zwangswirtschaft nur ganz be¬
stimmten bevorzugtenKreisenein überragender ,
monopolartiger Einfluß auf die zukünftige Getreide-
und Futtermittelversorgung zuqesichert werden soll .
Es wird dringend gebeten, vor der endgültigen Grün¬
dung und Beteiligung des Reichs an der Reichsgetreide-
A . G . die breiteste Oeffentlichke 'it genau zu
unterrichten und auch die nötige Zeit für eine Stellung¬
nahme sreizuhalten . — Auch der deutschnatl . Reichs-
tagsabg . und Führer des Landbunds Tr . Roesickehat
in dieser Angelegenheit eine kleine Anfrage an die
Reichsregierung gerichtet.

Münzen , 20 . Jan . Wegen der bevorstehenden Brot¬
verteuerung nahm der Bundesausschuß Bayern des
Deutschen Gewerkschaftsbunds eine Entschließung an ,
in der eine durchgreifende Aenderung der Lohn - und
Gehaltstarife verlangt wird . Die Bayerische Volks-
Partei und die Sozialdemokraten haben im Landtag
Anträge zum Schutz der Minderbemittelten eingebracht .

München, 20. Jan . Die „Münch . N . Nachr ." ver¬
öffentlichen eine ihnen zuqeflogene geheime Denkschrift
über angebliche monarchistische Umtriebe in Bayern ,
die in den amtlichen Kreisen Berlins im Umlauf ist.
Wie in den berüchtigten Weißmannschen Geheimbe¬
richten , die sich alle als unwahr herausstellten, wird
in der Schrift behauptet , in Bayern werde ein Heer
von 250 000 Mann ( !) für die Wiederherstellung der
Monarchie gebildet . Zwischen dem Erzherzog Albrecht
und dem Kronprinzen Rupprecht sei ein Vertrag ge¬
schlossen , nach dem die Wittelsbacher über Bayern .
Tirol , Vorarlberg , Skftzkammergut und Teutschöster-
reich , die Habsburger über Ungarn herrschen sollen .
Die „M . NN .

" erklär/n , solch unwahre Phantasien und
die fortgesetzten Berliner Schnüffeleien in Bayern kön¬
nen nur zur Beunruhigung und zür Schädigung des
Reichs und des deutschen Volks dienen .

München . 20. Jan . In der gestern von den „Münch .
N . Nachr .

" veröffentlichten Denkschrift über angebliche
monarchistische Umtriebe in Bayern schreibt die „Mün¬
chen-Augsburger Abendzeitung" : Wir können erklä¬
ren , daß cs sich um ein Hirngespinst handelt . In
Berlin sollte man allmählich erkannt haben , daß das
bayerische Volk viel zu vernünftig ist, als daß es sich
auf solche Torheiten einließe , wenn man schon nicht
darauf verzichten will , den bayerischen Kronprinzen
immer wieder zu verleumden.

Ausland .
Berkin . 20. Jan . Die „Tägl . Rundschau " erfährt aus

Paris : Marschall Foch hat sein gut Teil des Verdien¬
stes am Sturz Briands zu buchen. Die französische
Generalität war es , deren Einflüsse Millerand bewo¬
gen haben, den Strich durch die Verhandlungen zwi¬
schen Lloyd George und Briand zu ziehen . Auf Grund
derselben militärischen Einflüsse ist die französische
Regierung in Belgien vorstellig geworden , um eine
beschleunigte Befestigung der belgischen Kü¬
ste durchzusetzen , zu der Belgien durch das militärische
Abkommen mit Frankreich verpflichtet ist . Als Mittel¬
punkt dieser Befestigung ist Brügge in Aussicht ge¬
nommen.

London. 20. Jan . Die „Times" berichten , Ende der
letzten Woche seien die Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett so groß gewesen , daß die Möglichkeit eines
Rücktritt? Lloyd Georges bestanden habe.

Rom , 19. Jan . Der „Osservatore Romano" teilt mit,
baß der Papst wegen eines grippeartigen Bronchial-
katarrhs das Bett hüten muß. Er mußte die Audienzen
absagen.

Altenheim (bei Lhfenburg ) , 80 . Jan . Eine hier
abgehaltene Versammlung der Tabakvslanzer beschloß ,
auch in diesem Jahr wieder den Tabak selbst zu fermen¬
tieren .

Freiburg, 20 . Jan . In der „Harmonie " hielt die
Ortsgruppe des Deutschen O fizierbunds eine Abendunter¬
haltung ab, zu der auch ein früherer Seemann erschienen
war , der sich jedoch miedet entfernte , als man ihm
sagte , die Veranstaltung sei eine geschlossene . Auf der
Straße traf er mit dem 49jährigen Händler Jos . Maier
und dessen Frau zusammen und sie beschlossen , in die
Veranstaltung zurückzukehren. Hier machten sie sich durch
lautes Benehmen au fällig und wurden aus dem Saal
gewiesen . Hierbei wurde dem Händler Maier der Hut
vom Kvvf gestoßen . Sofort zog Maier einen Re¬
volver und gab zwei Schüsse nach der vor der Garde¬
robe stehenden Menschenmenge ab, wodurch ein Fräu¬
lein und ein 20jähriger Mediziner verletzt wurden . Maier
wurde verhaftet.

St . Georgen, bei Freiburg, 20 . Jan . Zwei Knech¬
te , die in zwei hiesigen Gasthäusern bedienstet waren,
sind spurlos verschwunden . Man nimmt an, daß sie
sich zur Fremdenlegion anwerben ließen .

Singen » 20. Jan . Tie Pumpenfabrik -in Ar¬
lenist vollständig niedergebrannt. Die teueren Maschinen
sind fast alle zerstört . Der Schaden wird auf 450 000
Mark berechnet. — In Randegg ist der Dachstuhl
des Schulbauses abaebranm.

Konstanz , 20. Jan . Beim Stadtrat hatten sozialde« .
Bürgerausschußmitglieder beantragt, den Gas- und Licht-
stromprcis nach den Einkommensverhältnsisenabzustufen.
Der Stadtrat lehnte diesen Antrag ab , weil nach den Er¬
fahrungen anderer Städte diese Einrichtung zu einem
Mißerfolg geführt habe . Diejenigen , die die Preise nicht
bezahlen könnten , müßten Unterstützungen erhalten .

Durch die Grstppe wird die Konstanzen Ortskran¬
kenkasse außerordentlich belastet . Vom 1 .—7 . Januar
wurden an Barunterstützungen 52 000 Mk . und vom 8.
bis 14 . Januar 75 000 Mk . ausbezahlt . In diesen Sum¬
men sind die Kosten sür ärztlich Behandlung, Medi¬
kamente und Krankenhaus nicht inbegriffen .

Der Siefert - Mordprozetz .
Heidelberg , 18. Jan . In der heutigen Vormittagssitzung

versuchte der Angeklagte Siefert , das Ergebnis der Finger -
abdrucknntersuchung anzuzweifeln . Der Sachverständige Dr ,
Popp konnte die Argumente Sieferts aber entkräften und
erklärte : ^Jch habe die Abdrücke viele Male vorgenom¬
men und ich bin immer wieder zu dem gleichen Ergebnis ge¬
kommen. Auch mein Assistent hat dasselbe festgestellt . Ich
bin der vollen und felsenfesten Ileberzeugung . daß nur die
Fingerabdrücke des Angeklagten in Betracht kommen"

Bei der Vernehmung weiterer Zeugen ergeben sich in¬
teressante und wichtige Momente . Es handelte fick hierbei
nm die Feststellung , was Siefert vom Tage - es Mordes

.bis zu seiner Verhaftung getan hat . Fast alle Zeugen aus
Z.iegelhausen haben Siefert am Abend des Mordtages
(Peter und Paul ) ungefähr zwischen 10 und !411 Uhr in
der Richtung von der Ziegelhäuser Brücke aus in seine
Wohnung zurückkehren sehen. Im Haufe seiner Wirtin in
Ziegelhausen atz Siefert noch zu Nacht . Die Aussagen der
Zeugen find hinsichtlich - er Zeit ziemlich einig . Das ist
deshalb bemerkenswert , weil Siefert in seiner Erzählung
über die Fahrt nach Jagstfel - erklärte , baß er erst abends
mit dem Schnellzug in Heidelberg angekommen sei und zu
seiner Rückfahrt nach Ziegelhausen den letzten Straßen¬
bahnwagen benützt habe, ber von Heidelberg -Karlstor nach
Schlierbach-Ziegelhausen geht und dort erst um halb 12 Uhr
eintrifft . Die Aussage Sieferts widerspricht also den Aus¬
sagen der Zeuge «.

Hiernach sagte ber Vorsitzende zu Siefert : Siefert , leug¬
nen« Sie trotz der gegenteiligen Aussagen aller Zeugen,
die Sie an jenem Tage in Ziegelhansen gesehen haben und
trotz der Aussage des Stratzenbahnführers ?

Siefert anwortete : Ich kann nichts anderes sagen . »IN
d«ß ich erst mit dem letzten Straßenbahnwagen angekommen
bin . Denn ich war an jenem Tage in der Gegend von Fagst-
feld. Die Zeugen müssen sich irren . Ich weiß, wo ich war
und wann üb znrückgekehrt bi« .

Baden und Nachbarstaaten.
Karlsruhe , 20. Jan. Wie der „Südd . Ztg " nnt-

geteilt wird, hat nunm . hr auch das Oberlandesgericht
Karlsruhe der Klage des Amtmanns Baumann gegen
den badischen Fiskus stattg geben und damit das Urteil
des Landgerichts bestätigt, daß die Entlassung des Amt¬
manns Baumann ftinerz . it ohne Rechtsgrund erfolgt ist.

Pforzheim , 20. Jan. Einbrecher stiegen in das Wä¬
sche- und Aussteuergeschäft von Schwarz und stahlen
Wäsche usw . im Gesamtwert von etwa 100000 Mk .

Weinheim , 20 . Jan . Bst Arbeiten am Motor brachte
der 22jährige Sohn des Landwirts Martin Zipp in
Heppenhstm den Kopf an den Treibriemen, wodurch
ihm der Kopf abgerissen wurde .

Kehl , 20 . Jan . Der Verkehr nach dem Oberrhein
ist zur Zeit bei dem günstigen Rheinwasserstand sehr leb¬
haft . Die Kähne können auf einen Wafterstand von 180
Zentimeter abgeladen werden . Ta sehr wenig Güter
am Markte sind, ist das Talgeschäjt noch flau.

Danach vertagte sich das Gericht auL »achmitagS halb <
Uhr.

«
Sieferts Alibi -Beweis ist mißglückt.

Heidelberg, 10 . Jan . Die heutig« RachmittagSfitzung
hat sich wieder nicht erfolgreich für den Angeklagten Sie¬
fert gestaltet: Siefert war den auch gegen Schluß des
Gerichtstages ziemlich bedrückt.

Zuerst sprachen nach einigen Zeugenvernehmungen der
Untersuchungsrichter über die Fahrt , die Siefert in die Ge¬
gen- von Heilbronn und Jagstfeld unternommen hatte . Der
Untersuchungsrichter erklärte hierzu , dast Siefert tatsächlich
am Montag , den 27. mittags um 12 Uhr von Heidelberg
nach Offenau bei Jagstfeld gefahren sei . Er habe sich dort
am Montag und auch am folgenden Tag , vielleicht anch
noch in der Nacht zum Mittwoch aufgebalten . Hier haben
sich die Angaben Sieferts besättigt . Jedoch seine weiteren
Angaben , daß er auch noch am Mittwoch , am Mordtage sich
dort befunden habe, haben keinerlei Bestätigung erfahren.
Die Zeugen , die im Anschluß an die Angaben des Unter¬
suchungsrichters vernommen wurden und die Siefert ent¬
lasten sollten , versagten in d - eser Hinficht vollständig. Vor
allen Dingen erklärte der Fährman . ber Siefert am Mitt¬
woch über den Neckar gesetzt haben soll und mit dem sich
Steiert au diesem Taae unterhalten Laben will , datz . er



liefert nicht am Mittwoch , sondern am Montag uver denNeckar gesetzt und bas erwähnte Besprächt geführt habe .Eine Bestätigung in dieser Richtung war auch die Aussageeines Fuhrmanns aus Offenau. Es ergab sich also , daß
jeder Anhalt dafür fehlt , wo sich Siefert am , Mittwoch auf-gehalten hat.

Der Untersuchungsrichter erwähnte noch , datz er seiner-
»eit Siefert auffvrderte, wenn er der Täter sei , so möge erdaran denken , Satz man die Leichen noch gar nicht gefunden
habe. Satz es aber eine schwere Prüfung für die in Heidel¬
berg eingetroffenen Angehörigen fei, nicht zu wissen , wo
sich ihre Toten befinden. - Siefert antwortete darauf :Wenn ich es wüsste, so würde ich es als ein Mensch, der auch
noch ein Herz im Leib hat , sofort sagen Wer etwas der¬
artiges tut . ist in meinen Augen kein Mensch mehr.

Nach dem Versagen der Zeugen über die OffenauerFahrt sagte der Vorsitzende zu Siefert : „Siefert , Sie ha¬ben also ihren Alibibeweis für den Mitwoch nicht er¬
bracht." - Siefert antwortete : „Ich habe mich wohl all-
»usehr auf daS Gespräch gestützt, das ich mit dem FährmannAber die Karussels hatte. Ich habe mir selbst dadurch eine
Bresche geschlagen".

Der Angeklagte hat jetzt entschieden nicht mehr das Ver¬
trauen in seine Sache , denn er sitzt mit ziemlich finsterem
Gesicht da . — — Es wirb noch mitgeteilt , datz die Bahn¬
stationen aus Anfrage erklärten , es seien Fahrkarten , wie
sie Siefert am Mordtag zwischen Offenau und Heidelberg
gelöst haben will, nicht auf den Stationen aufzufinden ge¬wesen . Am Schluffe der Sitzung wurde noch eine Ent-
tasiuuaszeuain kür Siefert aufgerufen , deren La-duua
gestern vom Verteidiger beantragt worden war . Es ist diesnn junges Mädchen , das im vergangenen Jahr in SerLisenbahnkantine in Neckarelz angestellt war . Siefert be¬
hauptete , er iei von diesem Mädchen am Mittwoch , demMordtage, bedient worden. Als die Zeugin jedoch vortrat ,erklärte sie sofort, Siesert nicht zu kennen und fügte hinzu,
»ah sie nicht wisse , daß sie Siefert Speisen oder Getränke
gebracht habe . Als Siefert erklärte , es sei doch so, ant-
vortete der Vorsitzende : Tann war es eben an einem :ruderen Tag , aber nicht an jenem Mittwoch. Hierauf ver- j
»aste sich das Gericht auf Freitag . I

Wie man hört , ist mit Bestimmtheit anzunehmen, datz !
fie Verhandlungen am Freitag nicht zu Ende gehen wer - !
>cn . Da auf Wunsch des Verteidigers der Samstag ver-
Mndlungsfrei bleiben soll , so ist anzunehmen , datz der
Prozeß erst am Montag, wahrscheinlich aber erst am Diens¬
tag zu Ende gehen wird . Die beiden für diese Tage ange-
etzten SHwurgerichtssälle werden verschoben.

Heidelberg, AI. Jan .
Im Mordprozeß Siesert wurde heute Freitag vormittagum 9 Uhr mit der Zeugenr>ernehmung fortgefahren . Ter

Verteidiger stellte nach Eröffnung der Sitzung den Antrag ,ein Gutachten zu erheben über die Geschwindigkeit und Zeit
bei den einzelnen Gangarten . Es sei ihm gesagt worden,
datz bei einer Fahrgeschwindigkeit von SO—60 Kilometer ein
genaues Sehen ausgeschlossen ist, da die Augen dauernd
trauen müßten und daß ein Motorfahrer bei dieser Geschwin¬
digkeit bei einem Blick zur Seite kaum noch etwas sehenkönne . Auch müsse nach den ihm mitgeteilten Berechnungender Ingenieur Link den Täter weither überholt haben als
dieser nach seiner Angabe voraus war . Man sei in der Ent¬
scheidung über diese Frage bisher ganz allein auf die An¬
gaben des Ingenieurs Link . angewiesen. Der Verteidiger i
bittet ferner , die Verhandlungen gm Samstag auszuictzen «
«nd mit den Plaiöoyers am Montag zu beginnen , wenn die !
ZeugenverneInnung geschlossen wird.

Das Gericht faßte folgende Beschlüsse:
' 1 . Kraftwagen-

Händler Mappes wird als Sachverständiger über die Frage
»ernommen werden, ob man bei einer Stnndengeschwindig-
kest von 60 Kilometern noch etwas im Vorüberfahren sehen
kann . 2 . Erhebungen über den Aufwand an Zeit bei den
»erschiedenen Gangarten wird abgelehnt. 3. Der Samstag
bleibt verhaudlungsfrei . Tie Plaidoyers beginnen am Mon¬
tag . Tie Geschworenen wurden vom Vorsitzenden ausge -
sordert, sich ve . tr auenSvoll an das Gericht zu wenden, wennBriefe an sie kommen , oder sonstige Einflüsse an sie heran»
leeren , die ihre Ansicht in einer bestimmten Richtung festzn-
lcgcn versuchen. §

* !
!

Fortsetzung der Zeugenvernehmung . j
Es wird hieraus der Taglöhner Christian Steinbächer !

»ns Zeneihausen vermummen . Er sagte aus , er habe am '
t. Jul : früh morgens etwa um 147 Uhr im Walde am Aue- i
weg einen Mann aufwänsgehen sehen, den er bei der Ge- l
zenübersiellung in Sichert mit Bestimmtheit wieder zu er- !
kennen glaubte . Der Mann trug einen braunen Anzug !
und einen Rucksack und war ohn« Hut. Er hatte ein brau - ^
»es Gesicht und hochgekämmtes Haar wie Siefert . Er war . !
nwa eine Viertelstunde vom Tatort entfernt . Sichert er- ^
klärte, er habe am Werktag überhaupt niemals seinen brau - !
»en Anzug getragen , wenn er zur Arbeit ging . j

Die Frau des Christian Steinbächer machte etwa die glei - >
tdm» Ausiaa ?« >vis ihr Manu . Sie glaubt ebenfalls sicher , i

Oer I> lumpd etes Gebens .
Roman von Lola Stein .

1A (Nachdruck verboten .)
Die Kranke sah sie ein wenig freundlicher an . „ Wenn

du nur nicht zuviel versprichst . Nun , wir wollen sehen,wieweit du Wort hältst. Es wäre ja ein Glück , wenn ich
endlich einmal ruhig und ohne Aufregung leben könnte/

Irene fragte nach Aschen . „ Sie wird in ihrem
Zimmer sein'

, sagte die Mutter gleichgültig . Da bat daS
junge Mädchen, das Kind begrüßen zu dürfen.

Horst führte Irene in Jlsckens Zimmer . Er sah sie
unsicher und ängstlich an und murmelte : „ Marga hat heute
gerade einen ihrer schlechtesten Tage . Und zuerst ist sie
immer unfreundlich gegen Fremde .

'
Irene lächelte ihn tapfer und freundlich an. „ Es ist

alles nicht so schlimm. Horst ! Wäre deine Frau gesund,jo würdet ihr mich ja nicht brauchen. Ich weiß doch , daß
ich zu einer Kranken komme, und es ist mein Beruf .Kranke zu pflegen , nicht wahr ? Mio um mich mache dir
nur ia keine Sorgen . '

Und wieder drückte er ihr dankbar die Hand.
Die siebenjährige Ilse saß in der Mitte des Zimmers

aui dem Teppich. Ihren einen Arm hatte sie um den
Hals eines groben schwarzen Pudels geschlungen, der still
neben dem Kind saß . In der anderen Hand hielt fie ein
Ltarchenbuck und buchstabierte eifrig .

Der Hund wandte den Eintretenden den Kops zu und
klopfte lebhaft mit dem Schwänze den Boden , als er
Horst erblickte. Aber do seine kleine Herrin ihn fest um¬
schlungen hielt» sprang er ihm nicht entgegen , sondern
blieb ernst und ruhig fitzen.

Ilse ließ das Buch fallen und sah den Eintretenden
entgegen . Sie sah so oft fremde Gesichter, daß IrenesAnblick ihr nichts Besonderes erschien . Sie erhob sich,ging aus sie zu und reichte ihr die Hand.

Iren « beugte fich zu dem Kinde nieder . Sie blickte
t« daS zarte redende Gefickt, das eine Fülle dunkel»
blonden Haares anmutig umfloß , und in die großen

daß Siefert es war , sen sie an diesem Morgen getroffen
habe .

Kaufmann Nikolaus Johann ans Ziegelhause» hat am
1 . Juli abends bei Siefert einen Ring mit eistem Mono¬
gramm gesehen, das in der Dunkelheit nicht genau entzif¬
fert werden konnte , aber bestimmt ein XV enthielt. Siefert
habe ihm von einem Erbteil seiner Mutter und von einem
Sparkassenbuch erzählt . — Siefert erklärte hierzu : „Ja , das
war eben die Lüge , die ich angegeben hatte .

" — Der Zeuge
Johann fährt fort , daß Siesert am Sonntag vor seiner Ver¬
haftung ungewöhnlich fidel gewesen sei .

Krau Wohlfahrt, die am 6. Juli etwa um 4 Uhr nach¬
mittags zum Kümmelbacherhof ging, hat dort einen Mann
getroffen, der aus dem Tannendickicht hervorkam und andere
Damen anbettelte, und glaubt , Siesert wieder zu erkennen.Es erscheint aber nicht ausgeschlossen , datz hier ein Irrtum
vorliegt.

Frau Rittmüller , deren Aussage wichtig ist, sagte aus ,Siefert . am Tage der Mordtat morgens im Walde zwischen
Ziegelhausen und Neckargemünd gesehen zu haben und zwarmorgens zwischen 4 und 145 Uhr unweit des Aueweges. Sie
hat ihn bei der Gegenüberstellung wieder erkannt . (Das
war also ein Beweis dafür , datz Siefert am Mordtag nichtin Offenau und Jagstfelü war , sondern bei Schlierbach ge¬
wesen ist ) . Ferner wird der 14 Jahre alte Schulknabe Ritt -müller vernommen, der am fraglichen Morgen mit seinerMutter iw Walde war . Ter Knabe schilderte sehr klar , wie
er ebenfalls einen Mann gesehen habe . Der Mann wird
vom ihm geschildert wie Siefert tatsächlich aussah . Der
Knabe hat Siefert im Gefangntshof aus 10 oder 12 Gefan¬genen heraus erkannt , wie er auch vorher beim Erblicken
des Bildes sofort gesagt hatte : „Das ist der Mann , den ichim Walde gesehen Habel" — Frau Elisabeth Meuter sagteAehnliches aus . Sie war mit den beiden Zeugen Rittmüllerzusammen im Waide . Auch eine weitere Zeugin hat einenManu mit braunem Anzug, mit Rucksack und ohne Hut ge¬sehen.

Der Untersuchungsrichter betonte, datz die Zeugen Sie¬
fert schon in der Sträflingskleidung erkannt haben wollen.Siefert habe sich in einem Falle gesträubt , sich mit einemGewehr : m Gefängnishos aufzustellen. Der Untersuchungs¬richter habe Siefert erklärt , das sehe doch so aus , als ob
er ein böses Gewissen habe , worauf Siefert sagte , wenn er
sich mit dem Gewehr hinstelle , so würde » die Zeugen na¬türlich sagen , datz er es gewesen sei.Es kommt noch zu Auseinandersetzungen zwischen Sie¬
fert und dem Zeugen Rittmüller , der bestimmt behauptete,Siefert wieder zu erkennen. ^

Hierauf , tritt eine kurze Pause ein.
Nach kurzer Pause gehr die Zeugenvernehmung weiter .Eine Ehefrau und ein ISiähriges Mädchen aus Schlierbacherklärten übereinstimmend, daß sie am Morötag nachmittkgungefähr um 3 Uhr , also am Tage von Peter und Paul ,in Schlierbach vor einerst Hause Len Siefert mit einem jun¬gen Mädchen und zwar der Johanna Englert haben stehensehen. Daraus geht obenfalls unzweideutig hervor , daßSiefert am Mordtage bereits in der Schlierbach -Ziegel-hausener Gegend war . Die dann befragte Zeugin Englert ,erklärte jedoch , die Frau und das Mädchen müßten sich ge¬täuscht haben, sie habe -Siesert an diesem Tage nachmittagsnickt aeiprocben .

Dann berichtet ein Gefängnisaufseher über den Brief ,den Siefert im September vorigen Jahres aus dem Fen¬
ster seiner Zelle geworfen hat , um einen Freund anfzufor-
dern, ihm bei einer Flucht behilflich zu sein . Siefert batin dem Briese bekanntlich um Nebersendung von Feilenin einer Weinflasche . In dem Briefe sagte er, wenn ihn
auch sein Freund verlasse , so bedeute das für ihn den
sicheren Tod . Er sei in eine Falle geraten und könne sich
nur mit Hilfe seines Freundes befreien. Der Mörder seier nicht, sonst würde er es zugeben.^ Zum Tode könne er
ja nicht verurteilt werden , wenn er nichts zugehe , aber le¬
benslängliches Zuchthaus sei für ihn noch schlimmer . Wenn
er frei sei, wolle er die beiden Unbekannten suchen , die ihnin diese Lage gebracht hätten . Am Schluffe des Briefes
bemerkte er , die Polizei erwische ihn nicht wieder. Dieser
Brief war bekanntlich nicht aus die Straße , sondern auf den
Gefängnishof gefallen und dem Gericht übergeben worden.Während der Verlesung des Briefes , der äußerst gefühlvoll '
geschrieben war , sah man anfangs bei Siefert Tränen inden Anaen.

Dann wird die Z 'ngin vernommen , die tu der fraglichen
Zeit ebenfalls mit Liefert verkehrte. Während der Ver¬
nehmung wird die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit vertagte der
Vorsitzende die Sitzung auf nachmittags 3.30 Uhr.

Weitere gewichtige Momente gegen Siesert .
Heidelberg , 20. Jan . Zu Beginn der heutigen Nachmit¬

tagssitzung wird zuerst ein Kraftwagenhändler aus Heidel¬
berg darüber befragt, ob ein Motorradfahrer bei SO bis 60
Kilometer Geschwindigkeit in der Lage sei, im Vvritberfah-
ren zu erkennen, was sich abspielt. Der Sachverständigeerklärt , datz dies durchaus möaltck iei .

/ ' '

blauen Augen , deren Blick viel zu ernst und verstehend
war für ein so junges Kind.

Horst sah mit Unbehagen , datz Jlschen allein rm
Zimmer war . „Das ist nun die Tante Irene , von der
ich dir erzählte, mein Liebling , die jetzt bei uns bleiben
wird .

'
Das junge Mädchen hob abwekrend die Hände.

„Nicht Tante , Jlschen soll mich einfach Irene nennen.
Die Tante ist immer eine Art Resvektsperwn , und das
will ich nicht für Jlschen sein . Sie soll meine kleine
Freundin werden , das ist doch viel schöner . Jlschen ,
nicht wahr ? '

Das Kind nickte , aber eS blieb ernst und füll .
„ Sie ist wohl recht viel allein ? ' fragte Irene halb¬

laut . Sie verstand sich auf Kinder , da sie ein Viertel »
jahr in der Kinderabteilung des Krankenhauses gepflegt
hatte.

Horst seufzte. , Ja , auf die Mädchen ist ja zu selten
Verlaß . Wo ist denn dein Fräulein , Jlschen ? '

„ Sie geht heute dock aus . Papa .
'

„ Und dann bleibst du ganz allein . Liebling ? '
„ Prinz ist doch bet mir ' , sagte das Kind und deutete

auf den Pudel , der sich ihr zu Füßen gelegt hatte und
aus seinen Hellen treuen Augen verständig zu ihr auf¬
schaute. „ Ich bin am allerliebsten allein mit Prinz .
Meinetwegen kann Fräulein gern jeden Tag ausgehen . '

Die Erwachsenen tauschten einen Blick. Dann sagte
Irene leise : „Das Fräulein scheint mir nicht der richtige
Umgang für dein Töchterchen zu sein, Horst. Nun . wir
müssen einmal sehen, mit der Zeit können wir auch wohl
manches ändern.

'
Sie beugte fich wieder zu dem Kinde herab, nahm

das Buch, das noch auf der Erde lag , auf und plauderte
mit Jlschen über die Märchen, die sie gelesen.

Allmählich taute das Kind auf , ging auf den kamerad»
schaftlichen Ton . den Irene anschlug, gern ein. Sie haßte
eS . erzogen und immer nur erzogen zu werden , von den
Fräuleins , von der Mutter , wenn sie fie einmal zu Gefickt
bekam, sogar von der guten Großmutter , die auch immer
SU tadeln und zu oerbeiiern an ihr fand. Irenes Art tat

I Dann veginm oas aussuyrttcye Gutachten »es Sachver¬ständigen Tr . Popp. Er berichtet zunächst über die Waffe ,die am Tatort gesunden worden ist. Sie sei am Schaft ab¬
gebrochen und zeige eine Reihe Beschädigungen. An den
Hvlzresteu , die sich am Gewehr befanden, sind Blutspritzer zuerkennen, sodatz man annehmen kann, daß damit Schläge
auc den Kops des Bürgermeisters Werner geführt wurden,als dieser bereits blutend am Boden lag . Tie Waffe sei
sodann wahrscheinlich benützt worden , die Felsenstücke aus

. Sie Leichen, zu wälzen. Aus den Blutspuren , die sich auf denEi ' euteiien befanden, war nichts von Fingerabdrücken zu
i erkennen , do sie auseinandergelaufen ' waren . Haare , die sich
, rm Gewehr befanden .wurden iestgestellt als vom Kopfe des
j Bürgermeisters Werner herrührend . Die am Tatort gefun-
s denen Patronen stammten ans der gleici>en Fabrik ,
i Hierzu wurde nun ein kurzes Gutachten eines Wasfen -

reoisvrs ans Frankfurt von der dortigen Gewchrfabrik ge-
! hört, der sich dahin äußerte , daß nach seiner Ansicht der bei
! Stettrt gciundene Zubringer unbedingt zu dem Gewehr ge-
! höre , das am ' Tatort gefunden wurde.
! Tann setzte Dr . Popp sein Gutachten fort . Und zwar er¬klärte er jetzt besonders die .Blutflecke an den Kleidern des

Siesert . Liefert hatte versucht , die Spuren zu entfernen,und zwar zum Teil mit ziemlichem Erfolg . Der Sachver¬
ständige ' egt ausführlich auseinander , wie man das Blut er¬kennen kann und es aus chemischem Wege auf den Kleidungs-

! stücken nachweist . An den Kleidern Sieferts befanden fick
! ;um Teil recht große Blutflecke , besonders an den Knicen
! Ser Beinkleider , ferner am linken Aermel und in der linken
§ inneren Tasche. Zum Teil handelt es sich auch uw aufge -
! spritzte Tropfen Blut , wie sie entstehen, wenn auf eine stark
- blutende Verwundung geschlagen wird . Man kann aus dem
i Gutachten auch ersehen , daß die Angaben TiesertS . daß die
s Blutflecke vom Verkehr mit einem » Mädchen herrühren , sich
s nicht als stichhaltig erwie>cn . Aus zwei Frottiertüchern
i ging hervor , daß Siefert mit Hilfe dieser Tücher durch Wa-
! schen und Bügeln die Blutflecke enffernt hat . Es war nicht
> möglich, an den Eierschalen u !w „ die sich im Waldlager be-
^ fanden, Fingerabdrücke festzustellen . Jetzt breitet der Sach-
! verständige eine große Zahl von Photographien aus und

ebenso von Fundstücken , die an den Kleidern SiefertS ge¬funden wurden . Tr Popp hat die Moosreste genau unter-
j sucht und dabei festgestellt, daß es sich dabei um die Florahandelt, die an jenem Waldabhang wächst. Bei den Unter -
s suchnngen haben der Botaniker der Frankfurter Universität

Geh . Rat P ' of. Dr . Möbius und -ein Assistent mitgewirkt.
sodatz die Untersuchung von durchaus fachmännischer Seite

i erfolgte. Siesert hatte angegeben, daß die Moosreste vom
l Lagern bei Jagstfeld herstammten. Die Untersuchung er¬

gab aber , daß dort die Flora , die an Sieferts Kleidern ge¬funden wurde , nicht vorkommt, jedenfalls nicht in derart
verschiedenen Arten.

Ans Aufforderung des Vorsitzenden erklärte Siefert , es
sei sonderbar: daß man selbst an seinen Schüben noch Spu¬ren gefunden haben wolle , wo er diese Schuhe doch bis zuseiner Verhaftung getragen habe . Siesert sagte ferner ,auf seinem Mantel , aus dem man Rodenresi fand, habe erim Walde mehrfach gelegen, vor allem bei seiner Ueber-

. nachtung im Walde bei Wimpfen.
Der Verteidiger erklärt , man werde sich denken können,daß er als Jurist nictv die Möglichkeit habe , die Angabendes Sachverständigen Dr . Popp nachzuprüfen und daß erals Offizialvertreter nicht in der Lage gewesen iei, eine

Nachvrüsunq von anderer Seite zu veranlassen. Er müsse
sich deshalb auf Sie Autorität des Sachverständigen ver¬
lassen.

Dr . Popp nästm daraufbin nochmals das Wort und er¬klärte . d >e Tatsache , daß allein sechs verschiedene Mosarten
i an den Kleidern Sieferts sich befanden , seien damit zu er-
j klären , datz Siefert am Tatort Maos ans den vrrschieden -
! sten Gegenden zuammengerauft und zu seinem Lager ge -
! tragen habe . Ich versichere wiederholt , daß ich mich be -
! nrükte . so objektiv wie möglich das Gutachten abzugeben
> und alles soweit als möglich zu erkunden. Der Täter hat

sich nickt allein am Morötag am Tatort aufgehalten . son-^ der» ist auch nachher noch dorthin zurnckgekehrt, denn er
i hat zum Beispiel, wie der Zwickerckehälter aufweist , offen-
- bar im Lager seine« Raub gesichtet. Der Täter muß einkräftiger und waffenkundtger Mann gewesen sein. Beim

Niederschlagen Werners und beim Wegtragen der Leichenllud seine Kleider blutig aeworden , denn an der KleidungSieferts hat man Blut in verhältnismäßig große» Men¬
gen entdeckt Anch die Wertsachen der Getöteten , die manim Besitz Sieferts fand , waren zum Teil blutig. Außer
diesen eigentlichen Werffachen fand man dort auch andere
Gegenstände, wie ein Taschentuch mit einem M und Reise¬brotmarken in ziemlich großer Menge . Dazu kommt , daß
sich die Flora jenes Waldbanges vollständig an den Klei¬dern SiefertS befand . Die Aussagen Sieferts bezüglichder anderweitigen Herkunft der Blutflecke auf seinen Bein¬kleidern sind nach objektivem Befund nicht aufrecht zu er¬halten.

Der Verteidiger wirst hier ei« , ob es denn nicht möglichsei , daß gerade so gut mehrere Personen als Täter irFrage kämen . Er weist auf die Schwierigkeit hin , die schweren Kelien zu befördern , die auf den Tote» lasen . Dr

ihr sichtlich wodl . Und als sie ein Weilchen später ging
und Jlschen küßte und ihr sagte : „ Nun muß ich wieder
zu deiner lieben Mutter '

, da murmelte das Kind , indem
es den Kuß zurückgab : ,

„ Es ist schön, daß du bei uns bleiben willst . Ich
glaube , du bist sehr lieb .

'
Am nächsten Tage kam Käte Körner zu Irene , um

sie in Berlin zu begrüßen . Die jungen Mädchen batten
sich zwei Jahre nicht gesehen und sich viel zu erzählen.

Es war am Nachmittag . Frau Marga schlief,
JlSchen ging mit ihrem Fräulein spazieren , io hatte
Irene Zeit für fich. Sie führte die Freundin in ihr
großes , luftiges , behaglich eingerichtetes Zimmer . Bett
und Waschtoilette standen in der einen Ecke des Gemaches ,
verdeckt durch eine hübsche , bunte spanische Wand , so daß
der Raum durchaus den Eindruck eines Wohnzimmers
machte.

Käte erzählte von ihrem Studium , daS fie mit Feuer¬
eifer betrieb. Sie hatte wenig Weibliches an fich, burschi¬
kos in Reden und Ansichten und Kleidung , bildete sie einen
scharfen Kontrast zu Irene , an der alles Weibtum , Anmut ,
Liebreiz war . Aber trotz der großen Gegensätze in ihrem
Äußern und Innern verstanden die beiden Mädchen , di«
feit ihrer fiübesten Kindheit Freundinnen waren , fich gut .

Als Käte nach einem Stündchen gehen wollte , traf
fie in der Tür mit ihrem Bruder zusammen. Die Ge »
fchwister begrüßten sich lachend.

„ Also hier finden wie uns '
, rief Käte, „na . in Zukunft

werde ich meinen Herrn Bruder wohl überharwt öfter Mick
sehen, ich weiß ja nun, wo der Magnet ist , der ihn an¬
zieht und wo ich ihn finden kann, wenn ich ihn einmal
sehen möchte .

'

„Wozu du bisher selten genug Neigung verspürtest' ,
wandte Helmut Körner ein, der Irene die Hand geküßt
hatte und ihr nun einen prachtvollen Straub roter Rosen
überreichte. „Menn du mich sehen willst . Käte. du weißt
doch, wo ich wohne ! '

„ Wohne, : tust du dort schon , aber zu finde« btft s«
nicht !' ries fie.

(Fortsetzung folgt.-



'Popp antwo - rete vorauf : klw ökv ver Slnülve. Seü nur ein
Täter rn Frage kommen kann , es ist auch nur e ne Waste
verwendet worden , und zwar zum Schietzen und zum
Töten Ausserdem war das Laaer und der Schüssenstand ,
wie klar erkenntlich war , nur von einer Person errichtet
worden »nd ist auch nur von einer Person errichtet worden.

' Der Berwidiaer weist nochmals darauf bin , daß er die
Angaben des Sachverständigen nicht nachprüsen könne .

Liefert erklärt zu dem Gutachten, man habe gesaat , dass
der Täter sich lange im Lager aufgehalten habe . Er da¬
gegen könne Nachweisen, dass er in Ziegelhauseu in jenen
Tagen vielfach gesehen worden sei .

' Der Untersuchungsrichter Rönl gibt Auskunft über das
Verhalten des Angeklagten während der Untersuchungshaft
und stellt fest , dass Liefert immer heiteren Gleichmut be¬
sehen habe . Nur zweimal sei er niedergedrückt gewesen ,
einmal , als ihm das Gutachten der Fingerabdrücke mit¬
geteilt wurde und zum zweiten Male , als man ihm nach-
rvies . dass er aus seiner Heimat eine Schusswaffe mitge¬
bracht habe . In zahlreichen Briefen , die er aus der Haft
schrieb , beteuerte er seine Unschuld.

Der Vorsitzende erklärt hiermit die Beweisaufnahme
für geschlossen. — Zu spater Wendskunde wird die Sitzung
geschlossen.

Aus Ltavr und Bertr?.
* , * Durlach . 21 . Jan . ( Glockenweihe der kathol .

Pfarr gemein de.) Die neuen Glocken werden morgen nach¬
mittag 3 Uhr geweiht. Näheres ist aus dem Inserat zu ersehen.

Durlach . 20. Jan . (Union - Theater .) Nur noch wenige
Taße das größte und beste Ailmwerk der Filmindustrie Ungarns,
betitelt : „Herzogin Satanelia "

, Motto : « l>«r<:i»-r i» lemwe- in 6
Aufzügen mit dem bildschönen Star Lucie Doraine in der T -tel -
gestalt dieses Werk von Liebe, Lust und Leid. Wochenschau . Der
Besuch der ersten Vorführungen dürfte empfohlen werden.

*
— Hausschkachtnngen der Wirte . Von amtlicher Sette

wird darauf hinge viesen , daß auch Metzger und Wirte
verpflichtet sind , alle von ihnen zur SÄlacktuna be¬

stimm . en Schlachttiere der Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau zit unterstellen und zu dem Zweck in der
vorgeschriebenen Weise beim zuständigen Fleischbe¬
schauer anzumelden , auch wenn das Fleisch etwa le¬
diglich in ihrem eigenen Haushatt verwendet werden
sollte .

Tollarknrs am 20 . Januar 197 Mark ,
ep Dem Deutschen evang . Kirchenbund leifte ^rettu

ist die altpreußische Landeskirche durch einstimmigen
Beschluß ihres Landeskirchenausschusses .
' — Neue Bestimmungen im Personenverkehr . Am 1 .
Februar wird in Baden eine Fahrpreisermäßigung
für FerienhalbVonien neu eingeführt mit Ermäßigung
für Kinder , die innerhalb einer bestimmten Zeit täg¬
lich nach Ferienhalblo onien oder in Heil - und Erho¬
lungsstätten und wieder zurück verbracht werden .

— Tie Erdrosselung des Expreßgutverkehrs . In Ba¬
den ha . en wegen eines ganz außerordentlich star ' eu
Rückgangs des Expreßgutverkehrs in den letzten Ta¬
gen bereits die Stadtannahmestellen in Karlsruhe ,
Mannheim und Freiburg geschlossen werden müssen.

— Ermäßigung der Fahrpreise nach Südamerika . Tie
l Fahrpreise dritter Klasse nach Südamerika wurden her¬

abgesetzt Während bisher der Fahrpreis für dasWoln -
deck 3 Kla -se 15 , engl . Pfund und für die Kammer « . n-
richtung 3 . Kl . 16 engl . Pfund betrug , werden jetzt
für das Wohndeck 7600 Mk . und für die Kammereinrich¬
tung 9000 Mk . verlangt . Die Berechnung in Mark
ist billiger und angenehmer als die Pfundberechnung .

Tchweinemerkt .
(-) Durlach , 21 . Jan . Der heutige Schweiuemarkt ww

befahren mit 169 LSuferschwemen und 139 Ferkelschwemrn . Ber
kauft wurden 134 Läuserschweinr und 119 Ferkelschweine . Preik
per Paar Läuserschweinr 800— 2000 «B. Ferkelschweine 550 — 750 ^

Thrater-Splelplarr .
Im Landrstheater .

Samstag , 21 . Jan ., Uraufführung : „Anna Boston"
, Dra-

-na in drei Akten von Emil Bernhardt , 7 Uhr (25.—) . Sonp -
:ag, 22 Jan ., nachm . 2 Uhr . Volksbühne : „Der Froschkönig".
WenbS 6 Uhr : „Earmen "

, (5U) . Dienstag . 24. Jan . , 7 Uhr:
»Me Zauberflöte " (40 — > Montag , 25 . Jan . , Volksbühne, E.
3, 7 Uhr : „Der Freischütz " i40 —j . Donnerstag . 26. Jan ..
? Uhr : „Traviata " ; ungarische Tänze von Brhams (40.—).
Freitag , 27 . Jan ., Volksbühne , G . 1, zum ersten Male :
»Freund Heißsporn"

, Lustspiel in drei Aufzügen von Emil
Gült. Samstag , 28 . Jan ., 7 Uhr : Anna Boston (25.—) ,
Sonntag , 29 . Jam ., vorm . Iltl Uhr , in der Wandelhalle des
ersten Ranges , Morgenveranstaltung des Theaterkulturver -
»andes : Vortrag von Dr . Karl Wolf , Dranwturg des Sächsi¬
schen Lanöestheaters , Dresden . „Vom Sinn und Unsinn des
Theaters " (6.— Mk., für Mitglieder des Theaterkulturver -
banöes 3.— an der Theater -Kasse ) ,' abends 6V- Uhr : Urauf¬
führung „Liebesmacht" ,

' Oper in drei Akten von Rudolf
Lothar. Musik von Alfred Lorentz (50.—) . Menstag , 31. Jan .,
Volksbühne, G . 2, „Freund Heißsporn" 7 Uhr.

, Im Konzerthaus .
Sonntag , 22 . Jan . , 7 Uhr : „Liselott von der Pfalz" (21.70) .

Dienstag 24 . Inn ., Volksbühne , F . 5 , 7 Uhr : „Kabale und
Liebe" . Sorrntag , 29 . Jan „ 7 Uhr : „Börsenfieber" (21.70) .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge¬
meinde jeweils am Vortag u : : d Dag der Aufführung in der
Geschäftsstelle 10— '41 , 4—6 Uhr ) . Vorrecht für Umtausch
der Vorzngskarten und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vor-'-ugskarteu am Samstag , den 21. Jan . , nachm . V-4—5 Uhr.
allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch von Montag,
den 23 . Januar an.

Mutmaßliches Wetter.
Allmählich kommt wieder Hochdruck auf . Da aber

auch die Störungen im Westen noch nicht abgeschlossen
sind , ist am Sonntag und Montag zeitweilig be¬
decktes . in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

Nr 3 Aageftelltenoerficheruag , hier die
Wahl der Vertrauensmänner und Ersatz -
« Luuer betr . Folgende gültigen Vorschlags¬
listen wurde« eingereicht :

l . Bon de» Arbeitgeber« :
1 . Ehrlich, Eugen. Direktor ln Dnrlach,
2 Knttner , Waldemar , Kaufmann in Dur¬

lach,
3 . Brinkmann , Hans , Direktor in Durlach,
4 . Schaber. Wilhelm, gen Augnst , Direk¬

tor in Durlach,
S Ettlingrr , Dr . Friedrich. Fabrikant in

Karlsruhe ,
6. Hohlh , Gustav, Kaufmann in Durlach,
7 . Silber , Ludwig . Direktor in Durlach.
8. Bott , Siegfried , Fabrikant in Durlach,
9 Schäfer , Julius, Drogist iu Durlach

Da von dieser Gruppe nur eine Vorschlags¬
liste eingereicht wurde, findet gemäß 8 16 der
Wahlordnung keine Wahl der A - bengeber statt .
Die in der Lifte verzeichnest « Personen gellen
in der Reihenfolge des Vorschlags , die unter
Ziffer 1—3 Genannten als Vertrauensmänner ,
die unter Ziffer 4— S Genannten als Ersatzmän¬
ner gewählt

U . Bon den Angestellten :
ä ) Dentschnationaler Handlungsgehilfen-

verband
1 Fritz . Karl . Kanfmannsgehilse in Dur¬

lach,
2 Kabis. Adolf , Kaufmannsgehilfe in Söl¬

lingen,
3 Mehlrß,Eugen . PlatzbeamterinDurlach ,
4 Knorr, Andreas , Kaufmannsgehilfe in

Durlach,
5 Mäher , Philipp , Kausmannsgehilfe iu

Dnrlach,
6 Jäger . Franz . Kanfmannsgehilfein Dnr¬

lach.
7 . Leonhard, Hermann, Kaufmannsgehilfe

in Durlach,
8 . Beyer . Bruno , Kaufmannsgehilfe in

Söllingen,
9 Gilbert , Otto , Kanfmannsgehilfe in

Dnrlach
S) „Aia" Bitschenauer bis Wurda

1 . Bitschenauer, Friedrich, Werkmeister iu
Dnrlach,

2 . Benders , Theodor, Sortiermeister in
Dnrlach,

3. Fischer . August , Ingenieur in Dnrlach,
4 . Schlenker , Karl , Werkmeister in Gröt -

zinge» ,5 Scheidt, Philipp , Kaufmann in Dnrlach,
6 Schrittner , Otto , Ingenieur iu Durlach,
7 Schröder, August, Werkmeister in Dur¬

lach Ane ,
8 . Mors , Adolf, Kanfmanu rn Durlach,
9 . Wnrda , Franz , Ingenieur in Dnrlach

Dnrlach , de» 19 . Januar 1922 :
Der Wahlleiter :

Zoeller , Geh Reg -Rat

Dnrlach GüterrechttzregiTer Eingetragen
am ! 4 Januar 1922 Band !l Seite 49l : Muieh ,
Karl Philipp , Sattlermeifter in Dnrlach . und
Margarete geborene Giies Vertrag vom l6 No-
vemver 1921 . Gütertrennung Amtsgericht

LehrlWMrniittluilg betr.
Wir vermitteln unentgeltlich Lehrlinge aller

Beruisarte « und ersachen daher alle Fabrikanten ,
Handwerksmeister«nd sonstige Gewerbetreibende
von Durlach «nd Umgegend , die berechtigt und
gesonnen find, Lehrlinge aufznnehmen, sowie olle
E tern und Vormünüer , deren Kinder bezw
Mündel gewillt find ein Handwerk zu erlerneu,
die Anweldnng tunlichst bald anf unserem Büro ,
Rathaus 3 Stock , Zimmer 8 bewirken zu wollen

Dnrlach , den 2 Januar 1922
Stadt . Arbeitsamt .

Einige tüchtige

Arbeiterinnen
die schon in Herren - Confektion gearbeitet , werden
gegen hohen Lohn gesucht Auch Heimarbeit
wird ansgegeden . Melden an -

Arbeitsamt Durlach.

Nneli lilngorsr Nssistentsn - Istigkeit sn Nsiösl-
dsrgse uns bierlgsn lirnnkenliLusern knds Ick micli
liier , lx

pssllt . /li-rt
nierlörgslLLssli.

llr. msä . Kob. 8 ch « snk
stsrkruke , Ksrl-Ailbolmsirsrse 32 ,
neben Ssrtkniil - Npotkell «. Islston 2813.

8precli»!un (len : Vorm . SV-—SV-
Nsckm. 2V-—4V»

Berfteigermg «MgigerSWilme.
Die Sradtgemeinbe Durlach läßt am

Donnerstag de« 26- dS MtS .,
nachmittags 2 Uhr,

ea. 30 Stück abgängige Obstbänme an Ort «nd
Stelle öffentlich versteigern.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr Ecke
Amalien - «nd Anerstraße.

Dnrlach , den 21 Jannar 1922
Gemeinderat

Beqelml io» Schküiemdeiteii .
Dir Anfertigung von Schuleinrichtnngsgegen-

ständen für die Gewerbe- und Handelsschule so¬
wie Friet richschule soll im Wege des öffentliche«
Ausschreibens vergeben werden.

Angebote hierauf sind bis spätestens
Freitag , de« 27 . Januar 1S22,

vormittags 10 U- r,
anf nuferem Büro Kirchstraße 5 abzugebe« , wo-
fklbst auch die Angebote formnlare unentgeltlich
abgeholt werden können und die Zeichnnngen
zur Einsicht anfliegen.

Dnrlach , den 20. Jannar 1922 .
« tädt. Hochbauamt.

vvL » 8iv Idr « Mökvt
im

ÄI81KvNL » U»8

Mn -W
Itsi -lvi -nsta ris
Al»» IO» UliO kjnALiix lälorsstssss .

Feinste frische

V« Pfd . 3 . 50

RiefengrotzeMsrlm
Stck. 1 . 20

U
"

Achtung ! M HoWWer !
E « . 2M ZMll

Im«« Zi«cN»Ir
ist abzugebe«

Näheres z« erfahren im

WM»
Weingrüne, guterhaltene 250 — 300 Ltr -

Ovalfäffer
zu kaufen gesucht Aeußerstes Angebot zu
richten an

Weingrotzhauvlung
Eng Scherer . Durlüch.

Miissler
' s Mdemehl

bestes Säuglingsnahrung
empfiehlt Blumen - Drogerie .

Kein « ksiisnspeseli . Kölns ssersonslsposon.

vamkls LollLeLrjs»8dAll8
7» I . 1848lisrlsruks,Ml !l«ImM 34,17k .

SvNvrdrnv
A> » Llt ^ I , k « 8tüa »e ,

L8olLV , 81 » 8VAl
NU bsdnout ItlUgntou ?rsinsu.

I ^n -rpiv Hans
lisrlsruli « , Vurlsvfisr- Liltzs 2 .

Llex . llnmsustislsl M 98 — ISS
Llex . V . - Snlbseduko «Ic S4- l <S
LIex . llorrsustlstsl llllc. ! 30 - 235

Liuasrsvduds von ütt . 28 »v
NnLÜF « ,

rn stsnvenä billige» kreisen bei
I lkr»»i><>.

— gnmstng» voll 6 — 7 vdr gsökkust. —

«lkEdiltK
I»»»«»i»8 r

dl « »» «iiivn » I »d«.
IDoolt bUUgs rrstso !

rsilnndluag gsstnttst .

DismiijfsickiÄeglutuflerirenrmkruny

4stotkfechetLG .f!2chk.iiiv .!i.h .Ss!! öoöksbet»
VorrLtix tu varlrrvL:

8vrm . Vsrlrev , Lindorn-^powske
— Lnrdtplat » . —

Slubkö

vrdöltlielr bei

kilülier
Scblosstr . 7sl . 214.

Ich habe ständig Lager in :

krrwa VseirkNMvkl 0 Lxlrs
?nma koggsvweklVeiremraedmelil
^ eirevklkie

Ker8lv
llaler
Mlmerrutter

(prima Lörosrluttsimisobullg)
zu äußersten Tagespreise»

Andreas Setter, Ane
— Telephon 2V3. —

Gummi - Gefahtnng
konkurrenzlos in Preis u Qualität "WS

— — — rasch , b llig und gul — — —
Billigste Bezugsguelle in Gummi > Absätzen ,
Sohlen und sämtlichen einschlägigen Nuckeln

empfiehlt

„ Weltrekord "
Karlsruhe , Kaiserstratzc 14 »-.

Ecke Walddo nstratze, Straßenbahnhalresteüe
Achten Sie bitte anf Adresse und Firma

NetaUdktteu
Stahlmatr ., Kinderbett
dir anPriv Kat 47k frei
kis «nmöb«I5i.bri18n>ii (1kür .)

Zu v ^ rLuufeu
1 Ovalt 'sch ,
1 K 'nzenzuher,

beide wie » e«,
Hanoi kr 41 , 2, St

für Herren «nd Damen
zu verleiben

Svitalstr 4
Gr . schöne Vogel¬

käfige gr Kasten für
Nisttäfige zu verkaufe»

Palmaienkr 41

sowie 2llvLtKsSSll
(filbcrgrau ) zu verkaufen

Ane . Kaisxrkr. 39.

Ein cmständ , fleißiges

RSdchkll
anf l Februar gesscht.
Zu erfraa-R im Verlag

Jüngeres , kräftiges
Mädchen anf 1 März
zu einz käme gesucht
Frl Hormuth , Gröt-
zinge^ Sleigk - . 1

billig zu verkaufe«
Grötzingerkr. 34 A .
Ein trächtiges

jstpMMS
zu verkauken

Pstnzstr . S6

-eqe« » «priu « , ».
Nichts anderes nehmen '

Z» haben
Löwen-Avotdeke

!ieiclirrilt- ( li « c«lrlle» jiM . If,zerie kriri Isarr.
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lineisno älderlmi

FF- Ml«-»RrF« jUk

laWmIIIMW

LMI6 VM
LLDk « 8Lp » « »» in s ^ ZrtSA . VL ^ 8 « V I ' id « » LkdvrtrrLkti lbUslkv ^ A . » Vtnm ?» f mit «I «», »

L MIL .M
'

WWM " UMU - . l» z » a.
LlTSSiSD Vt. Z -rSssiss
H?Lt.« s .l:Sr srri

Bei Vielem Programm nur 3 Platz: Loae7 80. Verrfitz630,1 « . 2 Pi 5 -

Da « -UI. srOiLriSl :

Par clio laaiKtz ^ nteilvuimav b«i ä «w »edmerr !-
liekvll Vsrlast «, «isr uns dtztroLsv , 8vvi « lür 6i «
Lruvrnxvvfi «» spreellen vir uuk äivnem IVtzpi« nn -
svrva dvrrüedstvn vank aus . In «bs80 »6sr « ckuvkeu
vir äkw Henri.« 8 v«r sin L^r » tür ävu 8et»öoek Hruli -
8«8L« Z uns äis LraaLvitzätzrießMA .

varlaetr , äen 2V . Fuvunr 1922 .
im Mme » ä «r truuvrväeu llivterdlieben «» :

8Me1i6L Ledodel

N 6^ 6r '8 llslllüLtltlli
Rei- rdmd -er KrieBeschlidigtea,
Kriezsteiloehmer «od Kriesrhinter-

diiebem »,
(keststsHlllltz Ssr Krsnübsit »us Ssr Iris Sss Lngss )

IL ^ IsrrLLrs , ^ Mrin § 6r8tr . 59 , II .

Z« der hezte abend V-8 Uhr im Lokal
(Pflug ) stattfindende«

Semawerslimlmii

tim «r «r nnck » U88«r « r ILr » nirt >«t1vii .
kroLöoxLtzlais - — Hs .ßurlis11vsrrLkisQ .

Sxrsvbnslt 10— t ». 3 - 4 Ubr.

vLvLLAgUllg .
Alle« Verwandte«, Fleunden nnd

Bekannte» , die a» unserem schweren
Leid so innige« Anlei! genommen
haben , sei verzlichfi gedankt

Auch für den weihevollen Gesang
des Chors des Liiderkranz , für die
teilnevmende« Worte des Herrn
StoSrpmrrer Wolfhard und für die
aufopfernde Pflege der Schwester
«nse - en tiefgesüylre « innigsten Dank .

Amalie Rittershofer .
Kretet Rtttershofer.

Dur lach , de « 21 Jan 1922

Lulllkldlini!
Pvrtuch K. M.

M , , keine Lebensfreude .

laden wir unsere Mitglieder freundlich ei«.Der wichtigen Tagesordnung wegen ist voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand

MlIM - IIMlII .Mll"
Dnrlach .

Am Sonntag , den 22 Jannar ,nachmitt '/ 3 Uhr, findet im Gast¬
haus zur „ Blume ' , 2 . Stock,

morgen nachmittag 3 Uhr.

Sonntag , de«
22 Januar d I » ,
nachmittags 2,30 Uhr
beginnend , findet im
Vereinslokal Krokodil
die statutenmäßige

HrWlvechMluuil
statt , wozu unsere werten
Ehre» , und Mitglieder
zur zahlreichem Beteili-
guug eingeladen stud.

Die Tagesorduuug
richtet sich mach 8 21
der Verein« satzungen

Der Borstaud.

Wer ihn nicht hat , d h wessen Berdannnaskräste geschwächt
find , wer gewöhnliche Kofi nicht verträgt , keinen Appetit tzat .
nach dem Este « Magen - uns Verdaunngsbeschwersea empfin¬
det, wer abgemagert, blutarm , blrichsüchtig , durch Krankheit ge¬
schwächt. oder Rekonvaleszent ist, gebrauche PepsinweiN ! als diäteti¬
sches Getränk lei den tagt Mahlzeiten Mein Pepsiawei » ist
ms diätetisches Nähr - und Verdauungsmittet bestens bewährt

WMMlwIIIllW

Adler -Trogerie, Grast Bauer

statt . Tagesordnung lant Statut Außerdem
Beschlußfassung über ev . Auflösung des Vereins,

j Wir ersuchen nnsere Mitglieder zahlreich und
pünktlich zu erscheine«

Der Vorstand .
s US . Boranssichtlich wird Angebot über khani -
r flertes Holz vorliegen._

! Ueber„HSllSliche Krailkcupflege'

Arte WlMMist. geihcle FrenxSt o. Mser!
Was wir seit Monaten erstrebt, ist nun er¬

reicht Die Glocken, nach denen Ihr so oft ge¬
fragt , sind da uud werden morgen nachmittag» Vtzr die kirchliche Weihe empfangen Alle
Pfarrangehörigen nnd Einwohner der Stadt , die
so viel Jnierefie für dir Glocken bekundet , laden
wir beglichst ein

Gleichzeitig machen wir anlmerksam, daß wir
»ns am kommende» Mittwoch abend V- 7 Adr
i« Kesthallesaal versammeln, nm der Freude
über das kostbare Besitztum Ausdruck z» geben .
Für ein reiche « Programm ist hinreichend gesorgt
Die Programme , die zugleich als Eintrittskarten
dienen , find im Vorverkauf zu haben bei Herrn
Kaufmann Mühl . Herrenstraße

Allen denen , die es uns durch eine Glocken-
gabe ermöglicht haben , den Tag der Freude feiern
zu dürfen, sagen wir herzlichen Dank

GeslijilelillGvereik
e.

MiW!Z ' 8eckini»!knz

Der kath . Stiftnngsrat :
Leo Rüger . Pfarrverweser
Aldert Kirchgätzner , Ministerialrat
MagnnS König . Weikmrister.
Adam Laier , Watsenrat
Adolf Mühl , Kaufman».
Kart Person , Grundbuchvorstand
Anton Reichert , Müllermeister

am Montag , den 23
ds . Mts , abends 8 Uhr
im Lokal zur „Blume",
wobei auch die aus An¬
laß oer Gtflügelausstel-
>uug znerkanutenPreise
verteiltn iuEmvfangge-
nommenwerdenkönnen

Znm Schluß Gratis -
Gabeuverlosuug

Der Vorstand

Svk»Ak«»LvrI »s .ns .
SamStng und Sonntag
empfehle als Spezialität' '

Mit MM
HasemM mit Knödel

tUWM ,

o o o
» beginnt am Dienstag , den 24 Januar , abends
^ 8 Uhr , in der Friedrichschule 3 St . Zimmer 23,

Einladung der Orts¬
gruppe Karlrruke zu
5 - Uvr - Te- verbunden
mit Tanz im Küustlei -
haus in Karlsruhe auf
Sonntag , den 22 dS.
MtS . nachm von 4
Ahr ab

ein ösfentl Leh kurS . der für Damen nnd
Herrn gerade t« gegenwärtiger Zeit von großem
Nutzen ist Derselbe wird praktisch nnd theoretisch
von einem Fachmann geleitet
Honorar 8 Mk Mitglieder frei.

Hierz« ladet alle Interessenten ein
Der Borstand des Vereins für Homöo »
pathie nnd Ratnrheilknnde Dnrlach .

Läm . LiUIer
8vdI»L»tr . K»I 2l4

Natyolstcher Gotte- dlrust
9 . Sonntag nach Epiphanie .

In Dnrlach :
Sonntag 7 Uhr : Frühmesse u . MonatSkommunior

der Jünglinge urd Jnngmünner.
V,S Uhr : SchüIergoi eSdi -nft mit Predigt
V,10 Uhr Predigt und Amt
1l Uhr : Ehristrnlehi e iür die Mädchen
3 Uhr : Wlihe der Glocken mit Festpiedigt

Notkirche in Grdtzingen :
Samktog 4 bis 6 Uhr : Be>cht.
Sonntag 7 bis 8 Ubr : Bricht.

8 Ubr : Hl Kommunion .'/, ' 0 Ubr : Prediot urd Amt

Renanfertignng
von Herren- n . Knaben-
Anzüge « . Wenden . Ab-
andern » Bügel» nnd

Reparaturen
Musterkollektion von

garantiert reiner Wolle ,
sowie reichhaltiges

Stoff ager.
Hugo Rotbweiler,

Schneidermeister. Berg >
Hausen, Hanptstr 63.

Reelle Bedienung
Rasche Lieferung

Wz-« M
Z-L-Vrlnm-

? sdruar Lsxiuu uvusr

Lurss s.uok iu woäsrusv lävrsL .

Nor Mnize Tm .
-

Die bildschöne

Illlkjevoraills
in

in sechs Aufzüge »

Sonntag
IV, — S Uhr :

Fugvüä-
?rogramw :
« ii7b0 »m »ircK
Ern Lache» ohne

Ende !

ArMttiu MÄ Arlach
« nt HeU !

Am Samstag , den 28 Janvar 1922 , abend»'/,8 Uhr beginnend, findet im Lokal zur „ Blume"
unsere diesjährige satznngsgemäße

Haupt -BersamMug
statt .

Tagesordnung :
1 Berichte der Vorstandsmitglieder .
2. „ „ Kafsenrevisoren nnd Neuwahl

derselbeu für oas Jahr 1922.
3 Voranschlag für das Jahr 1922
4 . Ne «wähl der satznnosgewäß ansscheidende»

Vorstands - uud Tnruratsmitglieder .5. Beitragsregelnng
6 Auslosung von Anteilscheinen .
7 Etwaige Anträge
8 Verschiedenes

In Anbetracht der Wichtigkeit vorstehender
Tagesordnnng bitten wir unsere sämtliche « Mit¬
glieder nm vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. Der Tururat

SemeMe -Mger-Vereiu
Iurlach.

Sonntag , de« 29 . Januar , nachmittag»
2 Uhr , findet im Saale znr „ Blume" nnsere

ordentliche Gescrolocrsmmluiiz

Gvnng . Mrrrtnotz » » »
Sountaa 11 Uhr : Sonntagsschule, 8 Uhr : Bibl

Bortrag Montag 8 Uhr Jungirauer>ver«in Dien -
tag 8 Uhr : Männer- urw Jvvg >iag« verei Mittwoch
4 Uhr : Fraoerstunde; Donnerstag 8 Uhr : Blau
krenzverrm ; Freitag 8 Ubr Bibel, nnd Gebe- stund , ,5 UHr : Sonutagrschulvorbereitung . SamStogS '/iUhi :
Bibelkränzchev , 8 Uhr . Turne «

mit Vad gegen z . od.4 Zimmer Wohnung
aui 1 April zn tauschen
gesucht

Angebote unter Nr
34 an den Verlag

SsL . ^ wsläurrgsu tägUek rou
S—7, LouvtsZS von 2— 4 vdr im
^ .MLlisudtzä, II , Ltoek , ds .1äiuö§-
lielist srdstou .

Solider Arbeiter sucht

statt Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben Schriftliche Anträge müssen bis Donners¬
tag beim 1 Vorstand eingereicht sei«

Um pünktliches nnd zahlreiches Erscheine»
bittet Der Borsta»d.

ei»s. iilöd1ZiiMer
Angebote unter Nr 33

an den Verlag lr. Bi .

2 Zimmer u « d Küche
Ber ha»sen — Dnrlach
Näheres Haoptstr. 134,

Berghanse ».

Karl KoläseLmiät ,
lauLlsdrsr , I^iuäsuLtr . 1.

Ein weißseidenes
Hochzeitskleid

bereits » en . sowie eine
neue wsffer dichte

Regenjacke
billig z« verkaufen
Z» erfragen im Verlag.

Samstag :

WWl« l>
i« „ Scklößle ".

Kleider, Stiefel . Mel »sw.
getragen nnd »en. kaufe» Sie am billigste « bei
Wender», Karlsruhe, Adlerstr. ZL
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